
Luther 1st also mit dem Brief VO:LTRADITIONSTA DE
FO  1ION Oktober E Kronzeuge seines eige-

NC)  za Handelns » Reformationstag«,Eine Zauschrift näamlıch seiner zunächst 1LLULX auf wWwe1l
VOo  3 Dr 1Uur. Karl-Georg Mantey ihm übergeordneten Adressaten be-
Aus Bernhard Lohses praägnanter Zu- schraänkten Thesenbekanntgabe.
sammenf: assung des Standes der Debatte Melanchthons Angabe aQUusSs dem Jahr
über Luthers Thesenanschlag (Heft 3/ 1546 (also TST nach Luthers 10od), der

Thesenanschlag habe (schon) Ok-1963, 132 erscheinen mM1r folgende
wel in der Forschung unstreıtige Fak- tober 1517 stattgefunden, i1st sOomıt PC-
ten entscheidend für die Datierung der genüber Luthers brieflicher Erklärung
Geburt der Reformation: Luther hat VO 31 Oktober datenmäßig

(a) Oktober 1517 die 905 'IThesen irrelevant, bleibt allerdings verwertbar
seine kırchlichen Vorgesetzten, ErzZ- für den Vorgang eines Thesenanschlags

bischot Albrecht von Maınz un Bischof als solchen. Dieser kann Iso ST nach
Hıeronymus Schultz VO:  w Brandenburg, dem Oktober SI stattgefunden ha-
gesandt un dabe1 betont,; schicke ben. Genaueres bleibt offen; INnan könnte
ihnen dıe ' I1hesen zunächst »prıvatım«, praeter propter noch hinzufügen,
damit S1€ die Ablaßinstruktion (auf die musse jedenfalls VDOTr dem Brief VO

"Ietzel sich stützte), zurückzögen un 13 Februar 1518 erfolgt se1n, der auf
dem Ablaßmißbrauch wehrten; die » publice omnes«-Aufforderung ZUr

(b) Februar I5 iın einem Briet Disputation als auf Vergangenes
seinen Brandenburger Bischof erklärt, Bezug nımmt.
habe öftfentlich alle (»publice O111- Auch der November E3 1F (Aller-

nes«), prıvatım ber diejen1igen, die ıhm heiligen), der innerhalb der Forschung
als die Gelehrtesten bekannt se1en, ZUr ZUT Erörterung gestanden hat, kann als
Disputation der LA“ schriftlichen AÄAuße- Lag des Thesenanschlags nıcht 1in Be-
N5 auf gefordert(»invitans rogans«). tracht kommen ; enn der Brief VO:

leraus ergibt sich sine 1ra et studio 31 Oktober 1517 könnte seine beiden
die nüchterne, das TIraditionsbewußt- Adressaten November, Iso LLUL

sein reiliıch enttäuschende Folgerung: einen 'Tag später, damalıgen Be-
(a) daß 31 Oktober 1517, dem förderungsverhältnissen noch nıcht CI-

Tag der betont prıvaten heute würde reicht aben, geschweıge denn, daß Lu-
INa  3 vielleicht CH vertraulichen 1N- ther bis dahın 1ne aNSCMESSCHC Frist
nerdienstlichen Vorlage seiner Thesen, des Abwartens eingehalten haben konn-
nıcht zugleıch auch ein urb1ı et Tbi - ce; während deren CT, AUuS$s Fairness SOWI1Ee
gedachter, spektakulärer 'Thesenanschlag der diszıplınären Ordnung1, einer
un: mıiıt ihm die 1n der Thesenpräambel Stellungnahme seiner Vorgesetzten hätte
enthaltene Aufforderung mündlicher gewärtig bleiben mussen, bevor pPU-
der schriftlicher Disputation Tattige- blice vorging.
funden haben kannn Anderntalls müßte AÄAm tradıtionellen Datum des 31 Ok-
iINan Luther ıne nıcht L11LULr unfaire, SON- tober für den Thesenanschlag Iannn
dern zugleıich diszıplinär unbegreiflıche also nicht festgehalten werden.
Brüskıerung seiner Vorgesetzten, Die Modalıtät der Thesenpublikation,

ganz Unvernünftiges, unterstellen. Iso die Befestigung der Schloß-



kirchentür, könnte durch das yINVIitanNs reilich nach WwI1e VOLr ften.
rogans publice OIMNCS« 1m Briet VO Gegen die VO:  - Lohse geäußerte An-

E:4$ Februar 1518 den Brandenburger siıcht, der Thesenanschlag der Schloß-
Bischof als wen1gstens pauschal bestätigt kirchentür ystelle keine eigentliıche Pu-
angesehen werden. Man kann indes blikation dar«, »da die zahlreichen Pıl-
Deutlicheres AUS dem weıteren Brieft DCr des Lateinischen unkundiıg
entnehmen, den Luther (zweı Tage nach und L1UL Fachleute die 'Ihesen lesen
dem letztgenannten Brief) 15 Fe- konnten«, habe iıch folgendes einzuwen-
bruar 1518 Spalatın schrıeb. Lohse den Publikation bedeutet nıchts anderes,
resigniert allerdings hinsichtlich der Ver- als Wa: »dem Publikum« (der ÖOffent-
wendbarkeıit dieses Brıieis, in dem liıchkeıit) zugänglıch machen. Die
heißt » Me nte fores invıtantem et — Allerheilıgen in Wittenberg erwarteten

gantem ET 1in angulıs garrıunt, Pilger stellten aber nıcht ydas« Publı-
quod defendere 110  —3 vident« kum (»dıe« Öffentlichkeit) dar. Wıtten-
(Mır, der VOT den ‘Iüren einlud un auft- Dergs Publikum Wr die Eiınwohner-
forderte, gehen s1e aus dem Weg (sper- schaft dieser Universitätsstadt 3  _>

ıhren » Fachleuten«. Letztere konntennunt), reden miıch ber 1n inkeln COL,
weil s1e sehen, daß sie siıch nıcht vertei- den des Lateinischen nıcht kundıgen

Eınwohnern den 'Theseninhalt jederzeıtdigen können). » Ante fores« (vor den
Türen, nämlıch der Schloßkirche) könnte darlegen. Eın Thesenanschlag unterrich-
War schlicht un frei miıt »Ööftent- tetfe mithın publice Nn  9 WwIe Vl
lich« übersetzt werden, obschon ein Eın- ther 1m Brief VO 13 Februar 1518
laden VOor den Jüren 1DSO »öftentlich« seinen Brandenburger Bischof erklärt hat.
ist. Jedoch i1st grammatisch beachten, persönliıch zweiıtle sonach nıicht,
daß CS nıcht P Or1ıbus« heißt, SOIMN- gestutz auf Melanchthon, daß Luther
ern ehben »ante fores« z die 'CThesen das Schloßkirchentor —-

den lıck VO  3 den ‘Ioren WCS 1Ns Publı- geschlagen hat, reilich nıcht
kum VOTIdAUS, wa wıie wenn ein Herold »Reformationstag«., 31 Oktober
einlädt. » Ante fores« dagegen drückt 1517 hatte hben zunächst 1Ur wel
dUusS, daß der lick sich den ‘Iuüren Vorgesetzte prıvatım unterrichtet, hne
hinwendet, WwWIe das beim Anschlagen gleichzeitig auch ine unlogische Flucht

in dıe Ofentlichkeit anzutfreten. Dieder 'Ihesen der Fall ist. Luther, der
das Lateinische oft auch innerhalb e1ge- Thesenpublıkatiıon erfolgte oftenbar
ner deutscher ‘lexte einfließen läßt, eTSt, nachdem jene Privatinftormation

siıch SaNz unmißverständlıch nicht 1n ANSCIMECSSCHECI Frist einer Re-
ausdrücken wiıll, kann hıer das «ante aktıon seiner unschlüssigen Vorgesetzten
fores« wortwörtlich plastısch verwendet geführt hatte.
haben, den Thesenanschlag, historisch Feiern WIr 11U:  - wirkliıch in dem tra-

rückblickend, 1m Geist wiıederholend. ditionellen Reformationstag ein falsches
Sonach könnte die Melanchthonsche Datum ” meıne, neln. Denn tatsäch-

Darstellung des Thesenanschlags WenNnn lıch War der SE Oktober 1517, wWenn

auch nıcht seine Datıierung durch die auıch nıcht der Konzeptionstag, doch
beiden Februarbriefe VOINl 1518 als von der Geburtstag der Thesen, dem s1e
Luther OrWCS bestätigt angesehen WEeTI- pectore et nn des Reformators
den. Der tatsächliche Zeıtpunkt bleibt dıe verantwortlichen (aber oftenbar von



Bedenken Uun! Angst gelähmten) Vor- TCTr Luthers seıin zonnte: einen »Mann,
gesetzten gingen, dıe 1L1U  z einmal nıcht der auıch irrend noch immer ehrwür-
WwI1e Luther das (jenie einem Refor- dıg bleibt«, lautet seın berühmtes Wort

hatten, dessen Kriterium ist, über Luther (in einem Brieft VO  - 1826)
daß CT, Ww1ıe Kierkegaard Ssagt, »ın der Das uns hiler erleichternde Wort
anNnzCh Welt alleiın steht, ber zugleich 1n anderm Zusammenhang ZUTC Frage
ausdrückt, daß ott mehr als alle Indi- der "Iradıtion mi1it Bezug auf einen
viduen und Generalversammlungen VeLI- Kupferstich VO  3 RKom (zu Eckermann

1829) Y in einer dieser Straßen SA>
Erleichtern WI1r Epıigonen u1ls eN- lor hereıin wohnte ich, 1n einem E:

hause. Man zeıgt jetzt ein anderes Ge-über der Enttäuschung, daß der 'Ihesen-
anschlag nıcht auf den tradıtionellen Re- baude 1n Rom, ich gewohnt haben

soll; ist aber nıcht das rechte. berformationstag fällt, durch ein Wort des
in vielen menschlichen Fragen oft uUuNeTr- CutL nichts; solche Dınge sind 1m
schöpflıch einsichtsvoll helfenden (i0e- Grunde gleichgültig, un: 119  S muß der
the, der AaUS Kongenialıtät ein Bewunde- I radıtiıon ıhren Lauf lassen.«

BUCHBESPRECHUNGEN den gegenwärtigen Inn und dıie Gegen-
wartsbedeutung der Reformation Lu-
thers ufs Neue A Bewußtsein brin-

HIRSCH, EMANUEL: Das Wesen des refor- SCNH, und WAar mıiıt den VO  a ihr unab-
matorischen Christentums. Berlin: Wal- trennbaren Verwahrungen un: Abgren-
ter de Gruyter 1963 VIIL; 270 80 Ln ZUNSCH, WwW1e s1e heute aktuell sind.

Das Buch bietet ehn ungefähr gleich
» Not des erzens un: (GGewlssens Jange Kapitel, dıe jeweıls in TEL A
heißt 1m Vorwort zwingt M1ır noch schnitte geteilt Ssind. Das (»Der
diese Darstellung des Wesens des refor- Widerstreit zwıschen Evangelisch un:
matorischen Christentums b« Das Buch Katholisch un dıe Einheıit der Christen-
1st geboren Aaus der großen Sorge die heit« W 1-24) vollzieht ine dreifache Ab-
Zukunft des Protestantismus. Hirsch TENZUNS: iıne 'Tendenz in der
sieht die Lage der evangelischen Kirchen ökumeniıschen Bewegung, das strenge
als csehr TNSTE auf der einen Seite sind Entweder/Oder zwıischen den evangelı-
s1e bedroht »durch ine dem Papstkir- schen Kırchentümern un!: der » Papst-

kırche« erweıchen und der Wahr-chentum günstige Weltlage «, auf der -
deren Seıite wiıird durch »dıe verwirrte heitsfrage vorbe1 das reformatorische
Ideologie der ökumenischen Bewegung Christentum einer Wiıedervereinigung
unter den evangelıschen Christen das mit dem » Papstkırchentum « aufzuop-
Bewußtsein von dem uhbedingten Wahr- fern; sodann ıne autoritatıve Er-
heitsrecht des reformatorischen Glau- des Altprotestantısmus, welche
ens als des Hüters ursprung- dıe Nöte un Schwierigkeiten des refor-
lıcher christlicher Lauterkeıit un: Rein- matorischen Christentums, namlıch VOL

heıit untergraben.« Demgegenüber wıll allem se1nes Schriftprinzips verleugnet;
se1in Buch den evangelıschen Christen endlıch die Spielart des eupro-
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